
das Schwert unter feinemMantel hervor und stürzte sich hin¬
ein und starb so. Und als Gant das hörte, rief er: „Ingimunds
8reunde dürfen nicht mehr leben, und ich will mir an meines
8reundes Eyvind wackrer Tat ein Vorbild nehmen," und er

Zückte sein Schwert vor seiner Brust und tötete sich.^ Hermund
hieß ein Sohn Eyvinds und einer Hromund der Lahme, von
dem später erzählt werden wird.

24.Hrolleifs Flucht« DieTrauer
derSöhne

»affen wir das nun zunächst hingehen und erzählen etwas
^Vnon Hrolleif. Er ging zu seiner Mutter und erzählte ihr
die Geschichte. Sie sagte, niemand überlebe seinen Schicksals-
t(*8 sagte, Ingimund habe lange des Lebens genossen. „Mein
^at ist," sagte sie, „du flüchtest zunächst — denn die Blut-
nächtehaben'S am eiligsten 2— und kommwieder hierher,wenn
ich hoffen kann, daß meine Anschläge Erfolg haben. Das aber
kann ich nicht durchschauen, was stärker sein wird, Thorsteins
Klugheit und Glück oder mein Zauber."
Darauf fuhr Hrolleif nach Norden zum Skagafjord und kam
nach Sämundshalde. Sämund war gestorben, und Geirmund
waltete der Güter; sein Bruder hieß Arnald. Geirmund fragte
nach Neuigkeiten; Hrolleif sagte, er könne das Ableben Jngi-
Nlunds, des Bauern vom Tempel, vermelden. Geirmund er¬

widerte: „Da ist ein tüchtigerMann geschieden. Aber was hat
ihm den Tod gebracht^" Hrolleif sagte: „Er ward als Ziel¬

icheibe benutzt," und erzählte darauf den ganzen Vorgang.
Geirmund antwortete: „Ich sehe es, du bist der schlimmste

^nglücksmann; hebe dich hinweg, du elender Schurke, und
1 In diesem Selbstmord der Freunde oder Hintersassen ist ein Rest der An:
schauung zu erblicken, daß die knechte wie der beste persönliche Besitz dem

Herrn zur Hel folgen müssen. Ähnlich folgt Lrynhild ihrem Geliebten in
den Tod. Aber der Selbstmord der Freunde steht meines Wissens ganz ver¬

einzelt da. 2 2n den Nächten gleich nach dem Mord suchen die Rächer am

hitzigsten den Feind.
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